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n Service

Zweites Leben schenken
Basler Jungunternehmerin
 verkauft gebrauchte Mode.

u Regio

 „Wir sind Demokratie - nicht Diktatur!“  Unter die-
sem Motto findet am  Montag,  7. Februar, um 17.30 
Uhr auf dem  Rathausplatz eine Kundgebung statt.   
„Wir treffen uns,  um  für Demokratie, Rechtsstaat, 
Grundgesetz und für Solidarität in der Pandemie 
einzustehen“, schreiben Grüne, CDU, SPD und 
FDP, deren Ortsverbände und -vereine die Veran-
staltung organisieren. Unterdessen wurden die  
„Montags-Spaziergänge“   fortgesetzt, erneut als ge-
nehmigte Versammlung mit Auflagen. 

„Wir sind Demokratie - nicht 
Diktatur!“

n Lörrach

Es ist entschieden: In dieser Saison werden keinerlei 
närrische Veranstaltungen in Weil am Rhein statt-
finden. Diese Entscheidung ist  gemeinsam in einer 
Cliquenführersitzung, die online abgehalten wurde, 
getroffen worden. Auch über die Pläne der Lörra-
cher Narrengilde, als Ersatz eine Konfettifasnacht 
im Sommer auszurichten, tauschten sich die Fas-
nächtler aus. Insgesamt können die Narren die Plä-
ne für die Lörracher Sommerveranstaltungen nach-
vollziehen, wollen aber nicht im Häs teilnehmen.

Feiern im Sommer ja,
 aber nicht im Häs

n Weil am Rhein

Alles wieder im Lot:     Ein Jahr nach dem Erdrutsch 
am Altig sind die Bewohner der vier betroffenen 
Häuser längst wieder  in ihr Eigenheim zurückge-
kehrt  – und die   klaffende Wunde im Gelände ist fast 
narbenfrei verheilt. Von dem vier Meter tiefen und 
rund 40 Meter langen Riss ist jedenfalls fast nichts 
mehr zu sehen. „Es ist alles fertig“, berichtet Geo-In-
genieur Bernd Mannsbart, unter desen Regie die 
aufwendigen Sicherungsarbeiten an  Gebäuden und 
Gelände über die Bühne gingen. 

Ein Jahr nach dem Erdrutsch: 
„Es ist alles fertig“

n Schopfheim

Unzuverlässig 
 Die KfW-Gelder sind zu Recht 
beliebt und für viele ein wich-
tiger Baustein in der Finanzie-
rung des Eigenheims. Verläss-
lichkeit sieht dennoch anders 
aus. Nicht nur das Hin und 
Her dürfte viele Bauherren 
Nerven gekostet haben. Das 
vorzeitige Aus für das Pro-
gramm rund um das Effizienz-
haus 55 wird nicht zurückge-
nommen. Diejenigen, die mit 
ihrem Antrag die Frist zum 
31. Januar ausnutzen wollten, 
müssen nun umplanen. Das 
heißt nicht, dass Entscheidun-
gen in der Politik nicht revi-
diert werden dürfen. Doch in 
Zeiten, in denen ohnehin so 
vieles mit Unsicherheit behaf-
tet ist, wäre ein überlegteres 
Handeln wünschenswert gewe-
sen – auch von Neulingen auf 
dem Regierungsparkett. Die 
nun gefundene Lösung hätte 
in Teilen schon vor dem Stopp 
ausgearbeitet werden können. 
Werden sich  Bauherren auch 
in Zukunft noch auf staatliche 
Förderung verlassen wollen?

Thema des 
Tages 

Von Annika 
Grah

Edelmetall im Visier
Sechs Hoffnungsträger  aus der 
Region starten bei Olympia.

u Sport

Eine Legende tritt ab
Star-Quarterback Tom Brady 

beendet seine Karriere.

u Sport

Thomas Drach ist der bekann-
teste deutsche Verbrecher. 
Bei seinem Prozessstart for-
dert die Staatsanwaltschaft Si-
cherungsverwahrung – sein 
Anwalt den Freispruch.
u Aus aller Welt

Drach schweigt

n Justiz

n Börse

MDax Dax Euro Stoxx

33 735,99                     15 619,39           ­           4214,04      
Vortag Vortag Vortag
33 321,73 15 471,20           4154,25

Stuttgart. Viele Brücken im 
Südwesten erreichen  laut der 
neuen Autobahngesellschaft 
des Bundes in den kommen-
den Jahren das Ende ihrer Le-
bensdauer. Jede Zehnte müs-
se saniert werden.  
u Baden-Württemberg

Brücken bereiten 
große Sorgen

Foto: © DanBu.Berlin  – stock.adobe.com

Ampel 
rudert zurück

Nach dem plötzlichen KfW-Förderstopp 
bekommen viele Bauherren nun doch 

Geld für ihre energieeffizienten Häuser. 
Alle bis zum Förderstopp am 24. Januar 

gestellten Anträge werden noch nach den 
alten Kriterien bearbeitet

u Thema des Tages
u Wirtschaft

Umfrage der Tageszeitun-
gen im Südwesten: Der 
Pandemie-Kurs des Minis-
terpräsidenten büßt bin-
nen Jahresfrist stark an 
Zustimmung ein. Haupt-
sorgenkind der Bürger ist 
die Schulpolitik.

n Von Bärbel Krauß

Oberndorf. Zu Beginn des 
dritten Pandemie-Jahrs belas-
tet Corona die Stimmung in 
Baden-Württemberg stärker 

als im Bundesgebiet. Außer-
dem ist die Zufriedenheit der 
Bürger mit dem Krisenma-
nagement der von Minister-
präsident Winfried 
­Kretschmann (Grüne) geführ-
ten   Landesregierung binnen 
Jahresfrist um 15 Prozent ab-
gestürzt. 

Das ist eines der Ergebnisse 
des jüngsten BaWü-Checks, 
einer repräsentativen Umfra-
ge der baden-württembergi-
schen Zeitungsverlage, die 
vom Institut für Demoskopie 
Allensbach durchgeführt 
wurde. Gleich geblieben ist, 

dass die Schulpolitik   am meis-
ten Sorgen macht.

Nach mehr als zwei Jahren 
mit der Pandemie nehmen die 
Demoskopen die große Mehr-
heit der Bevölkerung im Land 
als  ermüdet wahr. Während 
im Bundesgebiet 44 Prozent 
der befragten Bürger zuver-
sichtlich in die nächsten Mo-
nate blicken, sind es im Süd-
westen nur 38 Prozent; die 
Hälfte sieht mit Skepsis (30 
Prozent) oder Befürchtungen 
(19 Prozent) nach vorne. Ak-
tuell stellen nur noch 45 Pro-
zent der Landesregierung ein 

gutes Zeugnis für ihr Corona-
Krisenmanagement aus. Ende 
2020 waren es noch 60  Pro-
zent.

Stark gelitten hat seit ver-
gangenem Dezember das An-
sehen des grünen Gesund-
heitsministers Manfred Lu-
cha. Nach elf Jahren in der 
Regierung kennt ihn zwar im-
mer noch ein knappes Viertel 
der Bürger nicht. Aber 39 Pro-
zent der Befragten sind aktu-
ell unzufrieden mit seinem 
Krisenmanagement. 
u Leitartikel
u Hintergrund

Unzufriedenheit nimmmt zu
BaWü-Check | Bürger kritisieren Corona-Management der Landesregierung 

Stuttgart. Ministerpräsident 
Winfried Kretschmann (Bild, 
Grüne) sieht mindestens bis 
Mitte April keine Chance für 
das Ende von Corona-Be-
schränkungen. Eine Debatte 
über Exit-Strategien vor Os-
tern sehe er überhaupt nicht, 
sagte der Regierungschef am 
Dienstag in Stuttgart. »Wir 
brechen keine Debatte über 
Exit-Strategien vom Zaun –  
das wäre völlig unangemes-

sen und das völlig falsche Sig-
nal.« So habe Baden-Würt-
temberg vor Kurzem erst Re-
geln verschärft, sagte er 
mit Blick auf die 
FFP2-Masken-
pflicht im öffent-
lichen Nahver-
kehr. Das 
werde man 
nicht 
durch 
»haltlo-

se Ausstiegsdebatten« konter-
karieren. Man sei immer noch 
in einer dramatischen Situa-
tion. 

Vom 15. März an besteht in-
des  in Kliniken und Heimen 
eine Mitarbeiter-Impfpflicht.   
Daniel Stach, Rechtsexperte 
der Gewerkschaft Verdi, ant-

wortet   auf arbeitsrechtli-
che Fragen. 
u Baden-Württemberg
u Wirtschaft

»Keine Lockerung vor Ostern«
Corona | Kretschmann will nicht über Exit-Strategien diskutieren

Koblenz.  Verteidigungsminis-
terin Christine Lambrecht 
(SPD)  dringt auf eine Reform 
des oft kritisierten Bundes-
wehr-Beschaffungswesens. 
Beispielsweise sollten Verga-
beverfahren schneller abge-
schlossen werden. Wie nötig 
das ist, zeigen Recherchen 
unserer Redaktion, wonach 
einige Bundeswehrsoldaten 
neue Helme aus der eigenen 
Tasche im Internet erwerben. 
u Dritte Seite

Soldaten 
bezahlen Helme

Kaiserslautern.  Die Ermittler 
gehen nach den tödlichen 
Schüssen auf zwei Polizisten 
in der Pfalz davon aus, dass 
jeder der beiden festgenom-
menen Tatverdächtigen 

Schüsse abgefeuert hat. Bei 
den Ermittlungen seien unter 
anderem eine Schrotflinte 
und ein Jagdgewehr sicherge-
stellt worden.  Die beiden Ver-
dächtigen sitzen in Untersu-
chungshaft.   Laut den Ermitt-
lern wollten sie wohl  eine vor-
herige Wilderei verdecken. 
u Dritte Seite

Verdächtige 
haben geschossen

Blumen vor Polizeigebäude 
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